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	Das Buch der fantastischen Abenteuer

	Band 1: Oskar und das diebische Hirngespinst

	Der gestohlene Schirm

	„Na komm schnell rein, mein Schatz, bist ja ganz nass!“, sagt Oskars Oma Barbara.

	Sie hält ihm die Tür auf und Oskar betritt ihre Wohnung. Seine Jacke und seine Mütze sind tropfnass und der Rest von ihm ist kaum trockener.

	„Wo ist denn dein Regenschirm?“, fragt Barbara.

	„Zu Hause“, sagt Oskar und zieht sich die feuchten Sachen aus.

	„Na da liegt er gut“, schmunzelt Oma Barbara.

	„So bleibt er wenigstens trocken“, grinst Oskar.

	Oma Barbara hängt seine Jacke und die Mütze über die Heizung.

	Oskar betritt das Wohnzimmer. Durch die Fenster sieht er den Regen herab prasseln. Wenn es sonst in Tropfen wie aus einer gewaltigen Gießkanne regnet, dann hat heute jemand den Schlauch angestellt. Ganze Wasserstrahlen fallen vom Himmel.

	Doch Oskar ist wohl das einzige Kind in der Stadt, das sich über dieses miese Wetter freut. Zumindest, wenn er dann seine Oma Barbara besuchen kann.

	Denn Oma Barbara hat etwas ganz Besonderes: das Buch der fantastischen Abenteuer.

	Es ist ein riesiges Buch – viel zu groß für seinen Schulranzen.

	Es ist ein uraltes Buch – es staubt immer, wenn sie es aufschlägt.

	Es ist ein magisches Buch voller fantastischer Geschichten.

	Geschichten, die Oskar nicht nur hören kann.

	Abenteuer, die er sich nicht nur vorstellen kann.

	Wenn seine Oma ihm aus diesem Buch vorliest, erlebt er die Geschichten wirklich!

	So ist Oskar der Held der wundersamsten Abenteuer und seine beiden besten Freunde Anna und Phil sind immer mit dabei.

	Und was gibt es bei so einem Wetter Schöneres, als ein Abenteuer zu erleben?

	„Ich kann nicht glauben, dass dich deine Mutter heute ohne Regenschirm aus dem Haus gelassen hat. Du erkältest dich doch!“, sagt Barbara.

	Oskar weiß, dass seine Oma später bei seiner Mutter anrufen wird. Natürlich hatte sie ihm heute Morgen einen Schirm in die Hand gedrückt. Natürlich hatte sie schon gewusst, dass es wie aus Eimern schütten würde. Und er hatte den Schirm auch dabei gehabt. Aber jetzt hat er ihn nicht mehr.

	„Mama hat mir einen Schirm mitgegeben“, gibt Oskar zu und drückt sich die Nase an der Scheibe platt. Er will unbedingt sehen, wie der Lastwagen durch die große Pfütze fährt.

	„Und wo ist er jetzt?“, hakt Barbara nach.

	Der Lastwagen rast duch die Pfütze und spritzt eine gewaltige Welle Wasser über den Bürgersteig.

	„Gestohlen“, sagt Oskar.

	„Jemand hat deinen Schirm gestohlen?“, fragt Oma.

	„Ja!“, empört sich Oskar. „Und wir sollten sofort die Polizei rufen!“

	„Die Polizei? Wegen eines Regenschirms?“

	„Dieb ist Dieb, oder? Ist doch egal, was er stiehlt“, meint Oskar.

	„Schon. Aber was soll denn die Polizei machen, um den gemeinen Schirmdieb zu fassen?“

	„Straßensperren! Ich würde alle Straßen der ganzen Stadt sperren lassen, damit er nicht abhauen kann.“

	Oma Barbara schmunzelt: „Das würde sicher helfen.“

	„Ja, ich wäre ein guter Polizist. Ich würde jeden Dieb fangen“, ist sich Oskar sicher. „Aber das wird gar nicht nötig sein. Ich weiß ja, wer es war!“

	„Du weißt wer es war?“, fragt Oma Barbara.

	„Klar! Das muss diese doofe Larissa gewesen sein. Die hat Phil schon mal das Pausenbrot geklaut und Anna den Spitzer weggenommen.“

	Anna und Phil sind Oskars beste Schulfreunde.

	„Hast du gesehen, wie sie den Schirm genommen hat?“, hakt Oma Barbara nach.

	„Nein, das nicht. Aber das muss ich gar nicht. Phil wettet auch, dass sie es war!“

	„Vielleicht hast du ihn ja irgendwo liegen gelassen? Oder jemand hat ihn aus Versehen genommen?“, vermutet Barbara.

	„Ja, ja, aus Versehen! Das wird Larissa sicher auch behaupten!“

	„Ohne Beweise solltest du niemanden verdächtigen, Oskar“, mahnt Oma Barbara.

	„Aber wir sind uns ganz sicher, dass sie es war. Wie sollen wir das denn beweisen?“, entgegnet Oskar trotzig.

	„Genau das ist die Frage, nicht wahr?“, gibt Barbara zurück.

	Oskar denkt nach. Ihm fällt nichts ein, was er sagen könnte. Es WAR Larissa. Da ist er sich ganz sicher. Wie soll man etwas beweisen? Und warum überhaupt, wenn doch jeder weiß, dass es so war.

	Oma Barbara schenkt ihm ein verständnisvolles Lächeln und sagt: „Ein kleines Abenteuer wird dich auf andere Gedanken bringen, oder was meinst Du?“

	„Au ja!“, ruft Oskar und hüpft auf seinen Lieblingsplatz auf dem alten Sofa.

	Oma Barbara holt das Buch aus dem Schrank, setzt sich neben ihn und schlägt es auf. Eine kleine Wolke Staub erhebt sich bei jeder Seite, die sie umblättert. Dann beginnt sie zu lesen.

	 

	Wuffischnuffi

	„In einem großen Haus am Rande der Stadt lebte Familie Waars mit ihrem Sohn Lars. Es war ein sehr schönes Haus mit einem großen Garten und vielen Zimmern. Lars spielte für sein Leben gerne Fußball. Und das machte er so gut, dass er mit seiner Mannschaft gerade erst die Stadtmeisterschaft gewonnen hatte. Der Bürgermeister hatte ihm persönlich den gewaltigen goldenen Pokal des besten Torschützen überreicht. Er bekam einen Ehrenplatz auf dem Kaminsims. Doch gestern Nacht wurde der Pokal gestohlen! Lars rief den Einzigen, der dieses Verbrechen aufklären konnte: Oberchefinspektor Oskar.“

	 

	Während Oma Barbara liest, wird der Staub aus dem Buch immer dichter. Wie ein Vorhang legt er sich vor Oskars Augen. Die Stimme seiner Oma wird leiser. Dafür hört er andere Geräusche: fahrende Autos, das Zwitschern von Vögel, einen bellenden Hund. Der Staub verweht und Oskar erkennt, dass er nicht mehr auf dem Sofa in Oma Barbaras Wohnzimmer sitzt. Das Abenteuer beginnt!

	Er steht in einer Allee, einer breiten, von Bäumen gesäumten Straße. Die Häuser in dieser Straße sind groß, die Gärten noch größer. Es ist eine vornehme Wohngegend mit sauber geschnittenen Hecken und sorgsam angelegten Blumenbeeten. In den Einfahrten parken nur die neuesten Autos. Oskar befindet sich mit seinen beiden besten Freunden Anna und Phil auf dem großen Bürgersteig unter einem Kastanienbaum. Sie stehen vor dem verzierten Gartentor des größten Hauses.

	„Cool!“, ruft Phil begeistert. „Ein neues Abenteuer!“

	Auch Anna strahlt: „Gott sei Dank, das kann ich echt gut gebrauchen. Tante Manuela ist gerade bei uns zu Besuch. Ihre Geschichten sind SO langweilig.“

	„Hallo“, grinst Oskar zurück.

	Glücklicherweise sind seine Freunde immer dabei, wenn er eines von Oma Barbaras Abenteuern erlebt. Anna hat blonde Haare, die ihr in kurzen Zöpfen vom Kopf abstehen. Ihr sommersprossiges Gesicht strahlt vor Tatendrang. Phil ist einen Kopf größer als Oskar und sehr dünn. Er hat stoppelige, schwarze Haare. Seine Ohren sind größer, als es zum Hören notwendig wäre.

	Beide tragen einen schwarzen Anzug, glänzend schwarze Schuhe und ein weißes Hemd.

	„Schick seht ihr aus“, sagt Oskar.

	„Du aber auch“, gibt Anna zurück.

	Auch Oskar trägt den gleichen schwarzen Anzug.

	„Worum geht es diesmal?“, fragt Anna.

	„Wir sind Detektive! Irgendjemand hat irgendeinen Fußballpokal gestohlen.“

	Ein Junge taucht plötzlich hinter dem Tor des großen Hauses auf und sagt: „Nicht irgendeinen Pokal. Das war mein Pokal als Torschützenkönig!“

	Der Junge öffnet das Tor und stellt sich den drei Freunden mit stolzer Stimme vor: „Ich bin Lars. Ich spiele als Stürmer und Mannschaftskapitän beim Fußballclub FC Kawumm. Im Endspiel habe ich alle drei Tore geschossen!“

	„Ich bin Oskar“, sagt Oskar. Und da er in dieser Geschichte ein Detektiv ist, ergänzt er: „Oberchefinspektor Oskar!“

	„Mein Name ist Anna, Oberinspektorin und Spurenleserin“, stellt sich Anna vor.

	„Mein Name ist Phil, ähm“, beginnt Phil und überlegt kurz. „Ober ... Mega ... Super ... Duper ... Ermittler, Kampfkunstexperte und Supergeheimagent.“

	Lars nickt anerkennend. „Gut, die Polizei schickt uns also ihre besten Leute. Da wird es nicht lange dauern, bis der Dieb gefasst ist!“

	„Na dann lasst uns mal mit der Arbeit beginnen“, sagt Phil und geht durch das Tor in die Einfahrt des großen Hauses.

	Sogleich ertönt ein „Nein!“ von Lars und ein lautes Knurren von einem großen schwarzen Hund. Der Hund steht drei Meter vom Tor entfernt vor seiner Hundehütte. Er bleckt seine Zähne und wirkt dabei wie die Miniausgabe eines Tyrannosaurus Rex. Schon rennt dieser Hund mit einem Affenzahn auf Phil los.

	„Ah!“, schreit Phil und eilt zurück auf den Bürgersteig.

	Lars sagt laut und mit fester Stimme: „Wuffischnuffi, sei ganz leise!“

	Der Hund bleibt so abrupt stehen, als wäre er gegen eine Wand aus Glas gestoßen. Er knurrt nicht mehr, droht Phil aber weiter mit seinen Zähnen.

	„Das ist unser Wachhund“, erklärt Lars, obwohl das nun offensichtlich ist.

	„Und der heißt Wuffischnuffi?“, fragt Oskar.

	Lars rollt mit den Augen: „Oh Mann, mein Vater hat meine kleine Schwester Lisa gefragt, wie der Hund denn heißen soll. Sie war damals vier Jahre alt gewesen. Was soll da schon für ein Name herauskommen? Ein Wachhund mit dem Namen Wuffischnuffi! Das lädt doch alle Einbrecher der Welt ein. Dabei ist Wuffischnuffi ein echt guter Wachhund und besser als jede Alarmanlage. Der ist immer hier draußen. Wenn jemand durch das Tor geht oder über die Hecke steigt, dann gute Nacht! Der bellt so laut, dass die ganze Stadt aufwacht. Und, nun ja, seine Zähne habt ihr ja gesehen. Ja, bei Wuffischnuffi hat kein Dieb der Welt eine Chance! Na ja, vielleicht doch. Seit heute bin ich mir nicht mehr so sicher. Irgendwie muss der Dieb ja an dem Hund vorbeigekommen sein ...“

	„An diesem Monster? Niemals!“, sagt Phil entschieden.

	„Ja, das hätte ich bis heute Morgen auch gesagt“, seufzt Lars.

	„Was ist denn nun eigentlich passiert?“, will Oskar wissen.

	„Kommt, ich zeige es euch“, sagt Lars und schließt das Tor.

	Nachdem alle das Haus betreten haben, blickt er durch den  Türspalt zurück zu Wuffischnuffi. Dann ruft er das Kommando: „Fass!“ Der Hund rennt sofort auf die Haustür zu. Doch Lars schließt sie, bevor Wuffischnuffi sie erreichen kann.

	 

	Der Tatort

	Vor ihnen führt eine breite Holztreppe nach oben. Links und rechts gehen jeweils zwei geschlossene Türen ab. An einer Wand hängt ein großes Gemälde einer vornehmen Frau. Eine andere Wand trägt das Gemälde eines stolzen Mannes.

	„Meine Eltern“, erklärt Lars, als er Oskars neugierigem Blick folgt. Er öffnet die erste Tür zur rechten Seite und führt sie in das Esszimmer.

	In der Mitte des Zimmers steht ein großer Tisch aus dem dunkelsten Holz, das Oskar je gesehen hat. Den Tisch schmücken ein Gesteck weißer Blumen und zwei silberne Kerzenständer. Die Gemälde an den Wänden sind kleiner als die im Treppenhaus. Auch sie zeigen Familienangehörige. Auf einem Bild ist sogar Wuffischnuffi zu sehen. Der Maler hat scheinbar versucht, dem zähnefletschenden Gesicht ein Lächeln zu verpassen. Zu ihrer linken Seite stehen sechs Fotografien auf dem Kaminsims des offenen Kamins.

	Lars deutet auf den leeren Platz in der Mitte zwischen den Fotos. „Hier hat er erst seit vorgestern gestanden, mein Pokal als bester Torschütze der Saison. Und jetzt ist er weg.“

	„Wann hast du ihn zum letzten Mal gesehen?“, fragt Oskar.

	„Gestern Abend beim Abendessen. Da hat er noch auf seinem Platz gestanden.“

	„Und danach? Hat ihn danach noch jemand gesehen?“, fragt Anna.

	„Keine Ahnung. Das müsst ihr die Anderen fragen“, gibt Lars zur Antwort.

	„Und wer sind diese Anderen?“, will Phil wissen.

	„Meine Mutter Claudia, mein Vater Oliver, meine Schwester Lisa und dann sind da noch Oma und Opa.“

	„Gut, wir werden sie befragen müssen“, sagt Oskar.

	Lars nickt zur Antwort.

	„Aber erst sehen wir uns hier mal um!“, beschließt Anna.

	„OK, ihr ruft mich einfach, wenn ihr was braucht. Ich bin echt froh, dass ihr da seid“, sagt Lars und geht zur Tür.

	Phil ruft ihm noch nach: „Eine Frage habe ich noch: Hast du irgendeinen Verdacht, wer den Pokal geklaut haben könnte?“

	Lars schüttelt den Kopf. „Nein, nicht den geringsten.“ Dann verlässt er den Raum und schließt die Tür hinter sich.

	Oskar, Anna und Phil sind jetzt alleine im Esszimmer – am Tatort eines Verbrechens! Und sie sind Detektive und müssen einen echten Kriminalfall lösen!

	Phil reibt sich die Hände und grinst: „Na, dann mal los!“

	„Was drückt denn da die ganze Zeit an meinem Oberschenkel?“, fragt Oskar und greift in seine linke Hosentasche.

	Er holt eine kleine Taschenlampe hervor und schaltet sie ein und wieder aus.

	„Falls wir mal im Dunkeln tappen, hihi“, witzelt Phil und greift in die Tasche seines Jacketts. „Ich habe einen Notizblock und einen Stift. Nicht gerade sehr aufregend.“

	„Vielleicht nicht aufregend, aber sehr praktisch“, sagt Anna. „Ich habe eine Digitalkamera! Das ist toll. Damit kann ich Beweisfotos machen.“

	Jeder findet in der Innentasche seines Jacketts noch einen offiziellen Dienstausweis der örtlichen Polizei.

	„Schaut nur!“, ruft Phil und bestaunt seinen Ausweis. „Ich hatte recht: ich BIN Obermegasuperduperermittler. Das steht hier Schwarz auf Weiß!“

	„Natürlich steht es da“, meint Anna. „Du bist es, weil du es so gesagt hast. Obermegasuperwasauchimmer! Dass du immer so übertreiben musst!“

	„Wieso denn übertreiben?


- Ende der Buchvorschau -
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